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[ Deutzer Benzinmotoren
I bieten in den neuesten Ausführungen bisher unerreichte Vorzüge

Gasmotoren-Fabrik

„Deutz" A.-r.
: Zürich :

möglich, bie Sdjnetligîeit ber rollenben Steine je nact)

Erforbernil gu oerlangfamen ober p befdjleunigen.
©urcb bie bill)er gebräuchliche 2Irt ber Steinablabung

mürben gumeift eine gange Éngatjt jpänbe in ©eroegung
gefegt unb gebraucht, menn bie Steine nicht unmittelbar
neben ben SCBagen geftapelt mürben. — ®urc§ bie 9toll=
bat)n oereinfactjt fict) biefe Slrbeit gang bebeutenb, ba ftetë
nur gmei Seute nötig merben, bei beliebiger Entfernung

fjtg. 3. SBefört erung ber Steine bet ©efätle.

bel Stapelplabel com Söagen: Ein SJtann, ber bie
Steine com Söagen auf bie 9toHbabn auffegt, ber anbere,
ber am entgegengefetjten Enbe, bal beliebig entfernt fein
ïann, biefelben abnimmt. Saburcf) mirb -Seit unb 2Ir=

bcitëfraft gefpart unb bal SDtaterial gefdEjont.
®ie ©oUbalp mirb am 2Bagen aufgelegt, bie Steine

merben non £anb auf bie rollenben Sproffen gefegt unb
atn Stapelplatz com groeiten SDtann abgenommen unb
gefdE)ic£)tet. ®ie Slnorbnung ift oerblüffenb einfad) unb
erforbert teinertei befonbere Kenntniffe. ©emerïenlmert
ift aber, bafj ein Stein mätjrenb bei ©ranlportel nictjt
fallen îann, alfo meber Sdjäbigungen oerurfacljt noch
erleibet.

®ie ©ollbahn ift folib aulgefütjrt unb mit befonberer
©erüclfichiigung bei gmectel mit feften fpolgrollen oer=
feljen. ®ie Stollen laufen in gehärteten Äörnerfpi^en
unb oerurfa<f)t biefe Sagerung bie geringfte Steibung unb
Slbnutpng. — ®a oerfdjiebene Steigungen in ber fragil
in ©etrac£)t îommen, fo finb ©remlbledje oorgefeben,
bie bei fiarfem ©efälle bie ©efdjroinbigteit berabminbern
unb am Enbe ber ©abn ben Stein gum Stillftanb bringen.

Söeigegebene Slbbilbungen oeranfctjaulicben bie bi!=
herige Slrt ber Steinbeförberung, foroie bie neue ©e=

förberunglart buret) bie Stollbafjn.

Hllgeitieines Bauwesen.
©numefen in gürtet). (Horr.) gn ihren Sitpngen

com 30. September unb 7. Dftober bût bie ftäbtifcE)e
©aufeîtion gufammen 32 neue ©auberoiüigungen erteilt,
barunter fur folgenbe 10 einfache unb 7 ®oppel
mobnbaulprojefte: $rei! II: 1 ®oppeImebrfa=
mitienbaul an ber Seimbaçbfirafje 119 oon £>errn Emil
Stägeli, 2 ©oppelmebrfamilienbäufer an ber üuerftrafje
bei ber Stainftrafje 4 unb 6 oon grau guftine Soeben»
börfer, ©auunternebmerin, 1 einfadjel unb 3 ®oppet=
SOtebvfamilienbäufer an berUbilftrafje 15/9tenggerftr. 66,

68 unb 70 oon jperrn .^einrieb Sdjatptann, ©aumeiftet;
®retl Iii: 1 ®oppel-.3M)tfamitienbau! an ber ©ibem

ftrafje 4 oon .ßerra gafob Scbenïel, ©aumeifiet, 1

2Bobn= unb ©tagagingebäube an ber ©ombengaffe 5

oon jperrn f). SBagner, ©ierbepotbalter; ßreil IV:
2 Einfamilienroobnb'äufer an ber ©töfliftrafje 20 unb

©lümlilalpftrafje 21 oon £jerrn Slrnolb Sßemmann,

Sanbroirt; ®rei! V: 4 Einfamilienmobnbäufer an bet

jpeuelftrafje 51, Sluroraftrafse 84, 88 unb 90 oon Çenen
iunïler & ©plier, S(rdE)iteïten, 2 Einfamilienmobnbäufer
mit Einfriebigungen an ber SCitlilftrafse 10 unb 12 »on

herrn Dlîar SDtüUer, ©aumeifter. ©on Heineren ©am

projeïten finb gu nennen : 2lnbau einer Sei^enbalte beim

©beoboftanum gupiterfirafje, ein Slutomobilremifenanbau
an ber Mmenbfirafje, eine SBerîftattbaute an ber SM)l>

boffirafje 4.

©aumefen in SSinterthur. ®er ©rofje Stabtroi

ooit SBintertbur beantragt ber ©emeinbeoerfanuntung
eine ©eitraglleiftung oon 20,000 gr. für eüvÄretncu
torium unb bie llebergabe einel gonbl für Einführung
ber geuerbeftattung an ben geuerbeftattungloerein.
gerner bemilligte er 4500 gr. für bie Einrichtung einel

Sefegimmer! unb einer ©ibliotbeî bel ©emerbemu=

feuml, unb '28,000 gr. für ben Umbau einer

£urnb alle.
3)a§ neüefte ©abnbofprojeft ber ©unbeêbû|nen

für fieht eine ©efamtaulgabe oon 5,860,000 $t.

oor, roooon 580,000 gr. für ben Sdjiffsfanal.
©unbelbabnen mollen an bie Soften bel lectern nic^tl

teiften, finb bagegen bereit, bal bafür nötige terrain,

foroeit in ibrem ©efip (Station Sdjergligen unb Sai)ti>

förper £tpn—Schergligen) gu mäßigem ©reife abgutreten.

©on ben gntereffenten mirb ein ©eitrag oon 1 SDtillion

granïen oerlangt unb Überbiel gur ©ebingung gemac|t

ba§ bie Station Sdjergligen îomobl für ben ©erfonen»

mie für ben ©üteroerfebr oollftünbig eingebt.

©aumefen in fîujern. -Stege ©autütigfeit
in ber Umgegenb oon Emmenbrücfe. gn 9teu|büt)l »er»
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möglich, die Schnelligkeit der rollenden Steine je nach
Erfordernis zu verlangsamen oder zu beschleunigen/

Durch die bisher gebräuchliche Art der Steinabladung
wurden zumeist eine ganze Anzahl Hände in Bewegung
gesetzt und gebraucht, wenn die Steine nicht unmittelbar
neben den Wagen gestapelt wurden. — Durch die Roll-
bahn vereinfacht sich diese Arbeit ganz bedeutend, da stets
nur zwei Leute nötig werden, bei beliebiger Entfernung

Mg. 3. Beförderung der Steine bei hohem Gefalle.

des Stapelplatzes vom Wagen: Ein Mann, der die
Steine vom Wagen auf die Rollbahn aufsetzt, der andere,
der am entgegengesetzten Ende, das beliebig entfernt sein
kann, dieselben abnimmt. Dadurch wird Zeit und Ar-
beitskraft gespart und das Material geschont.

Die Rollbahn wird am Wagen aufgelegt, die Steine
werden von Hand aus die rollenden Sprossen gesetzt und
arn Stapelplatze vom zweiten Mann abgenommen und
geschichtet. Die Anordnung ist verblüffend einfache und
erfordert keinerlei besondere Kenntnisse. Bemerkenswert
ist aber, daß ein Stein während des Transportes nicht
fallen kann, also weder Schädigungen verursacht noch
erleidet.

Die Rollbahn ist solid ausgeführt und mit besonderer
Berücksichtigung des Zweckes mit festen Holzrollen ver-
sehen. Die Rollen laufen in gehärteten Körnerspitzen
und verursacht diese Lagerung die geringste Reibung und
Abnutzung. — Da verschiedene Neigungen in der Praxis
in Betracht kommen, so sind Bremsbleche vorgesehen,
die bei starkem Gefälle die Geschwindigkeit herabmindern
und am Ende der Bahn den Stein zum Stillstand bringen.

Beigegebene Abbildungen veranschaulichen die bis-
herige Art der Steinbeförderung, sowie die neue Be-
sörderungsart durch die Rollbahn.

Mgemelim
Bauwesen in Zürich. (Korr.) In ihren Sitzungen

vom 30. September und 7. Oktober hat die städtische
Bausektion zusammen 32 neue Baubewilligungen erteilt,
darunter für folgende 10 einfache und 7 Doppel-
wohnhausprojekte: Kreis II: 1 Doppelmehrfa-
milienhaus an der Leimbachstraße 119 von Herrn Emil
Nägeli, 2 Doppelmehrfamilienhäuser an der Querstraße
bei der Rainstraße 4 und 6 von Frau Justine Kochen-
dörfer, Bauunternehmerin, 1 einfaches und 3 Doppel-
Mehrfamilienhäuser an der AMsstraße 15/Renggerstr. 66,

68 und 70 von Herrn Heinrich Schatzmann, Baumeister:
Kreis III: 1 Doppel-Mehrfamilienhaus an der Eiben-

straße 4 von Herrn Jakob Schenkel, Baumeister, 1

Wohn- und Magazingebäude an der Bombengasse 5

von Herrn H. Wagner, Bierdepothalter: Kreis IV:
2 Einfamilienwohnhäuser an der Möklistraße 20 und

Blümlisalpstraße 21 von Herrn Arnold Weinmann,

Landwirt; Kreis V: 4 Einfamilienwohnhäuser an der

Heuelstraße 01, Aurorastraße 84, 88 und 90 von Herren

Kunkler à Gysler, Architekten, 2 Einfamilienwohnhäuser
mit Einfriedigungen an der Titlisstraße 10 und 12 von

Herrn Oskar Müller, Baumeister. Von kleineren Bau-

Projekten sind zu nennen: Anbau einer Leichenhalle beim

Theodosianum Jupiterstraße, ein Automobilremisenanbau
an der Allmendstraße, eine Werkstattbaute an der Kehl-

Hofstraße 4.

Bauwesen in Winterthur. Der Große Stadtrat

voir Winterthur beantragt der Gemeindeversammlung
eine Beitragsleistung von 20,000 Fr. für ein Krema-

torium und die Uebergqbe eines Fonds für Einführung
der Feuerbestattung an den Feuerbestattungsverein.

Ferner bewilligte er 4.000 Fr. für die Einrichtung eines

Lesezimmers und einer Bibliothek des Gewerbemu-
seums, und 28,000 Fr. für den Umbau einer

Turnhalle.
Das neueste Bahnhofprojekt der Bundesbahnen

für Thun sieht eine Gesamtausgabe von 5,860,000 Fr.

vor, wovon 580,000 Fr. für den Schiffskanal. Die

Bundesbahnen wollen an die Kosten des letztern nichts

leisten, sind dagegen bereit, das dafür nötige Terrain,

soweit in ihrem Besitz (Station Scherzligen und Bahn-

körper Thun—Scherzligen) zu mäßigem Preise abzutreten.

Von den Interessenten wird ein Beitrag von 1 Million

Franken verlangt und überdies zur Bedingung gemacht,

daß die Station Scherzligen sowohl für den Personen-

wie für den Güterverkehr vollständig eingeht.

Bauwesen in Luzern. Rege Bautätigkeit herrscht

in der Umgegend von Emmenbrücke. In Reußbühl ver-

is ^ompi-jkm'erlv à. sdgeâr-elàdlkâe
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gwfiett bie „Société anonyme. de. filatures de Schappe"
t|re fjabriï, um 400 ißerfonen meßr befcßäftigen p
fönnen. Qtt ©erlilwil werben 21 Slrbeiterwoßnßäuß
etfiettt. ®er bebeutenbfte Sau aber ift ba! neue ©cßul»

|au|, ba! auf jirfa 340,000 $r. p fteßen ïommen roivb.
É irirb ba! impofantefte unb fcßonfte ©cßttlßau! in
ben Sanbgemeinben be! Äanton! Sutern werben.

©le Srntbelbaßnen ttnö Die Dftfcßwetj. ©a!
näcßftjäßrige Saububget fjat für bie Oftfcßweij fotgenbe
iuègabepoften in SluSficßt genommen: für bie ©rtoeite»

tuna ber Söab>nt)öfe 3tegelbrûcîe 200,000 ffr. ; ©inter
tlur (Unterführung) 150,000 ffr.; ©it 600,000 ffr.;
®ofau 500,000 ffr.; ©t. ©aßen 700,000 ffr.; ©t.
ffiben 300,000 ffr:; 9tomanlßorn 600,000 ffr.; ©ein»
felben 250,000 ffr.; ©mmisßofen 170,000 ffr.;"Ujmil
160,000 ffr. ; obere Simmatbrüde ©ettingen 200,000
ffr.; neue ©erfftätten ffürict) 320,000 ffr., Umbau ber
tintêufrigen 3üricßfeebaßn 3üricß 2,300,000 ffr. ffür
neue ©eleifeanlagen ©ßatwit'lRicßterlwil 300,000 ffr. ;

©interthur=©il 900,000 ffr.; jweifpuriger ©unnet ©t.
(stallen »®t. ffiben 900,000 ffr. fftn ganjen fießt bas
Subget nor für Sau neuer Sinien 3,300,000 ffr. ; Uteu»

unb ©rgänpnglbauten an im betrieb befinblicßen Sinien
26,148,000 ffr., Sftoltmaterial 6,657,550 ffr. ; Mobiliar
unb ©erätfeßaften 308,700 ffr. ©er Subgetfegen ift
ganj befonberS reich auf bie ©eftfeßweij unb ben $an=
ton Sern niebergegangen.

fmuenftein—tKarau—2lttß»®ol&att. 3« Senjburg
tat am 9. Dftober eine non 300 Mann befueßle Ser»
fammtung in ©aeßen einer bireften Serbinbung bei
ßauenfteimSafiStunnel! mit ber Sinie 3larau—5lrtfp
®otbau getagt. 3ln ber Serfammtung waren aud) bie

lantonSregierungen non Slargau, Söafelftabt, Safellanb,
Scßwpä unb $ug oertreten, fowie 70 ©emeinben. 9tacß
Referaten non ffugenieur ©rauttoeiler unb OîegierungSrat
Mûri unb lebhaft benü^ter ©illuffion würbe einftimmig
eine fftefotution angenommen, welche fid) für energifeße
Unterfiütpng bel projettes auSfpricßt

SUcucê Saßnprojeft in ©rßttbünöen. ©ie non ber
ffkma ffroté & ©ie. in 3ürtcß geplante neue ©ngabiner»
bahn, über roelcße auf ©unfeß bei Sunbelrate! bie
Regierung non ©raubünben pnäcßft ein ©utaeßten ab»

pgeben |at, foil beim Saßnßof ber SunbeSbaßnen in
®|ur beginnen, ©ie fteigt allbann über bie ißteffur
unb über ©ßurwalben pr Sengerßeibe empor, wo fie
ntdjt weit Pom ^eibfee auf 1551 Meter ü. M. ben
rçften ItuIminationSpunft erßält. Seim Hurtjaus wirb
Me Station Senprßeibe angelegt. Son ber Senjerßeibe
ffflt bie Sinie ftarf bil naiß ©iefenîaftetl an ber Sllbula,
w bie Mßätifcße Saßn überbvücft wirb. Seim ©iniritt

langgeftrectte Oberßalbftein bot bie Sinie pnäcßft
ote ®(|iucf)t am ©tein p überwinben. Tcacß einanber
würben 'allbann bie ©örfer ©aoognin (©eßweiningen),
Jaffna, Mühten, ©uhr, Marmel! unb ©tatla berührt.

Stalla foft entweber auf 2287 Meter fpöße ber
pulierpal naeß ©itoaptana paffiert, ober ber ©eptimer»
Pop auf 2311 m überfeßritten werben, ©ie Sahn ift in
Mr §auptfacße all Straßenbahnlinie gebaeßt. 51uf eine
wette Strecte müßte für ben Sabnbau bie ffutierftraße oer»
orertert werben. Majimalfteigungen bil auf 10 ißrojent
PD oorgefeßen. ffür bal auf 8,5 Millionen ffranten
Wgefehte Sauïapitat rechnet man auf ©raub ber®aj;en
unb Setriebltoften anberer ©aifonbahnen ber ©cßme3

œ Mffe Serpifung oon minbeftenl 5 ^ßrogent. tfn
®eaubünben wirb bal ißrofeft burchaul ernft genommen.

h, *^»5ÎPttoI6ûu ®h«r. Qn ©hur fott bemnäd)ft mit
eut 5att bei Äreujfpiiatl begonnen werben, ©a! neue

Hf bietet in bret ©toetwerten ißtatj für 130 ßranfeu»
wten. ©in befonbere! ©efc^oß bient ber Serwaltung.

©er Sau jerfättt in einen großen Mittelbau unb jwei
Dlebenßüget. ©er nörbtitf)e ^tügel enthält bie Operation!»,
Serbanb» unb Söntgenjimmer, fowie bie Säber» unb
©ufchenabteitung, währenb bie Sîranîenpnmer gang in
ben (üblichen fflügel unb ben Mittelbau mit bem freien
2luSblict in! Oberlanb oerlegt finb. Sorgefehen firib :

eine allgemeine mebiptifche unb djirurgifche Abteilung,
je eine befonbere Stbteilung für 5lugen» unb für Ohren»,
tRafen» unb OiadjenErante unb in eigenem Slranfenge»
fdpß eine Slbteilung für Urante in ^rioatjimmern $u
fe 1—2 Selten, ©er ganje Sau foil einfach, aber wür»
big unb gefällig, ätoedmäßig in. ber 3lnlage unb ben
fforberungen moberner ©pitalhpgiene entfprechenb erftetlt
werben. ®a! ©pitat wirb allen Uranien ohne Unter»
fchieb ber Konfeffion offen ftehen.

Som Scubau öe! bot». Sohnljofe! in ©afel. ©eit
einigen ffaßren fcljott ift man. an ber Umgeftaltung bei
babifdjen Sahnhofe! tätig unb noch manche! 3ahr wirb
bavüber hingehen, bi! ba§ gewattige ©er! beenbet fein
wirb, ©er neue babifcfje Sahnhof in Safel wirb neben
bem Mannheimer einer ber größten ber babifeßen ©taat!»
baßnen fein, wa! beutlicß für feine große oerfet)rSpotitifche
Sebeutung fprießt. Mit ©infcßluß bel Dîangier» unb
Serfcßubbahnßofe! erßält er eine Sänge oon girfa 12
km — bie ganje ©trede Çaltingen bi! ©renjaeßhorn
wirb ba! lünftige Sahnßofgebiet umfaffen, ©er neue
©üterbaßnhof ift feßon feit längerer (feit oollenbet unb
im Setrieb, aueß bie ©itgutßalle ift im Sau oollenbet,
bient aber ißrem eigentlichen Seftimmungl^wec! nod) nid)t,
fonbern ißre Släunte werben oorberßanb noeß all Sau»
bureau oerwenbet. ©eit meßr all jwei 3«ßren ift man
bereit! mit ber ©rftellung eine! ßoßen ©amme! be»

fcßäftigt, ber ba! ganje Saßnßoflgebiet oon Seopolb!»
ßöße bi! ©reitpdjerl)ont burcßjießt unb an feinen ßöcßften
©teilen eine .ßtöße oon 9 m aufweift, ber bann in ber
Sicßtung gegen ba! Oberlanb abflacßt, um in ba! alte
©race auljulaufen. ©leibßäeitig mit ber ©rftellung be!

Spiegelmanufaktur
FaceKiercAterk und Belegans^al^

A.&M. WEIL
ZÜRICH

Nr. SS

qrößert die „Soeikte unon^me à tità'-ka lle Sellaxp>>.^
ihre Fabrik, um 400 Personen mehr beschäftigen zu
können. In Gerliswil werden 21 Arbeiterinohnhäusi t

erstellt. Der bedeutendste Bau aber ist das neue Schul-
Haus, das auf zirka 340,000 Fr. zu stehen kommen wird.
Es wird das imposanteste und schönste Schulhaus in
den Landgemeinden des Kantons Luzern werden.

Die Bundesbahnen und die Ostschweiz. Das
nächstjährige Baubudget hat für die Ostschweiz folgende
Ausgabeposten in Aussicht genommen: für die Erweite-
rung der Bahnhöfe Ziegelbrücke 200,000 Fr.; Winter
thur (Unterführung) 150,000 Fr.; Wil 600,000 Fr.;
Goßau 500,000 Fr.; St. Gallen 700,000 Fr.; St.
Fiden 300,000 Fr:; Romanshorn 600,000 Fr.; Wein-
felden 250,000 Fr.; Emmishofen 170,000 Fr.; Uzwil
16V,000 Fr. ; obere Limmatbrücke Wettingen 200,000
Fr.; neue Werkstätten Zürich 320,000 Fr., Umbau der
linksufrigen Zürichseebahn Zürich 2,300,000 Fr. Für
neue Geleiseanlagen Thalwil-Richterswil 300,000 Fr>;
Winterthur-Wil 900,000 Fr. ; zweispuriger Tunnel St.
Gallen-St. Fiden 900,000 Fr- Im ganzen sieht das
Budget vor für Bau neuer Linien 3,300,000 Fr. ; Neu-
und Ergänzungsbauten an im Betrieb befindlichen Linien
26,148,000 Fr., Rollmaterial 6,657,550 Fr. ; Mobiliar
und Gerätschaften 308,700 Fr. Der Budgetsegen ist
ganz besonders reich auf die Westschweiz und den Kan-
ton Bern niedergegangen.

Hauenstein—Aarau-Arth-Goldau. In Lenzburg
hat am 9. Oktober eine von 300 Mann besuchte Ver-
sammlung in Sachen einer direkten Verbindung des

Hauenstein-Basistunnels mit der Linie Aarau—Arth-
Goldau getagt. An der Versammlung waren auch die

Kantonsregierungen von Aargau, Baselstadt, Baselland,
Schwyz und Zug vertreten, sowie 70 Gemeinden. Nach
Referaten von Ingenieur Trautweiler und Regierungsrat
Miiri und lebhast benützter Diskussion wurde einstimmig
eine Resolution angenommen, welche sich für energische
Unterstützung des Projektes ausspricht.

Neues Bahnprojekt in Graubünden. Die von der
Firma Frotá K. Cie. in Zürich geplante neue Engadiner-
bahn, über welche auf Wunsch des Bundesrates die
Regierung von Graubünden zunächst ein Gutachten ab-
zugeben hat, soll beim Bahnhof der Bundesbahnen in
Chur beginnen. Sie steigt alsdann über die Plessur
und über Churwalden zur Lenzerheide empor, wo sie
nicht weit vom Heidsee auf 1551 Meter ü. M. den
ersten Kulminationspunkt erhält. Beim Kurhaus wird
die Station Lenzerheide angelegt. Von der Lenzerheide
Wt die Linie stark bis nach Tiefenkastell an der Albula,
cho die Rhätische Bahn überbrückt wird. Beim Eintritt
Ms langgestreckte Oberhalbstein hat die Linie zunächst
du Schlucht am Stein zu überwinden. Nach einander
würden alsdann die Dörfer Savognin (Schweiningen),
Roffna, Mühlen, Suhr, Marmels und Stalla berührt,à Stalla soll entweder auf 2287 Meter Höhe der
oulierpaß nach Silvaplana passiert, oder der Septimer-
M aus 2311 m überschritten werden. Die Bahn ist in

Hauptsache als Straßenbahnlinie gedacht. Auf eine
weite Strecke müßte für den Bahnbau die Julierstraße ver-
dreitert werden. Maximalsteigungen bis aus 10 Prozent
IM vorgesehen. Für das auf 8,5 Millionen Franken
^gesetzte Baukapital rechnet man auf Grund der Taxen
und Betriebskosten anderer Saisonbahnen der Schweiz

K Ae Verzinsung von mindestens 5 Prozent. In
Maubünden .wird das Projekt durchaus ernst genommen.

d.
KreuzspitalSau Chur. In Chur soll demnächst nur

im Bau Ges Kreuzspitals begonnen werden. Das neue

Mal bietet in drei Stockwerken Platz für 130 Kranken-
°Men. M besonderes Geschoß dient der Verwaltung.
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Der Bau zerfällt in einen großen Mittelbau und zwei
Nebenflügel. Der nördliche Flügel enthält die Operations-,
Verband- und Röntgenzimmer, sowie die Bäder- und
Duschenabteilung, während die Krankenzimmer ganz in
den südlichen Flügel und den Mittelbau mit dem freien
Ausblick ins Oberland verlegt sind. Vorgesehen sind:
eine allgemeine medizinische und chirurgische Abteilung,
je eine besondere Abteilung für Augen- und für Ohren-,
Nasen- und Rachenkranke und in eigenem Krankenge-
schoß eine Abteilung für Kranke in Prioatzimmern zu
je 1—2 Betten. Der ganze Bau soll einfach, aber wür-
dig und gefällig, zweckmäßig in der Anlage und den
Forderungen moderner Spitalhpgiene entsprechend erstellt
werden. Das Spital wird allen Kranken ohne Unter-
schied der Konfession offen stehen.

Vom Neubau des bad. Bahnhofes in Basel. Seit
einigen Jahren schon ist man. an der Umgestaltung des
badischen Bahnhofes tätig und noch manches Jahr wird
darüber hingehen, bis das gewaltige Werk beendet sein
wird. Der neue badische Bahnhof in Basel wird neben
dem Mannheimer einer der größten der badischen Staats-
bahnen sein, was deutlich für seine große verkehrspolitische
Bedeutung spricht. Mit Einschluß des Rangier- und
Verschubbahnhofes erhält er eine Länge von zirka 12
km — die ganze Strecke Haltingen bis Grenzachhorn
wird das künftige Bahnhofgebiet umfassen. Der neue
Güterbahnhof ist schon seit längerer Zeit vollendet und
im Betrieb, auch die Eilguthalle ist im Bau vollendet,
dient aber ihrem eigentlichen Bestimmungszweck noch nicht,
sondern ihre Räume werden vorderhand noch als Bau-
bureau verwendet. Seit mehr als zwei Jahren ist man
bereits mit der Erstellung eines hohen Dammes be-

schäftigt, der das ganze Bahnhofsgebiet von Leopolds-
höhe bis Grenzacherhorn durchzieht und an seinen höchsten
Stellen eine Höhe von 9 m aufweist, der dann in der
Richtung gegen das Oberland abflacht, um in das alte
Trace auszulaufen. Gleichzeitig mit der Erstellung des
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dammeé ging bie ©rricßiung bet (Straßenunterführungen
beim SRaulbeerroeg, ber SRießenftraße, beé ©otterbarm»
meg unb bei ber Sierburg, hetroârié beé ©rengacßer»
borné oor fid); fie alte finb gum großen Seit fertig ge=

ftellt, nur bie (Straßenunterführungen an ber SRaulbe'er?

ftraße unb ber Rießenftraße harren nocß _ber innern
Auéftattung foroie ber Straßenanlage.

Été ein SReifterroerï ber 93aixtec£)ni£ barf man bie
brei über bie greiburgftraße unb ben SBiefenftuß führen»
ben Brüden bezeichnen, bie unroiOTürlicß bie Aufmerï»
famfeit beé gaffait ten auf ficß lènïen. gn fcßroinbetnber
§öße füßrt bie Srüde für ben Rerfonenoerteßr über bie

greiburgerftraße unb bie SOBiefe ßimoeg, roäßrenb un»
mittelbar barunter bie Srüde für ben ©üteroerteßr fid)
hingieht. Söeniger erfreulich ift bagegen, baß biefe Srüde
ben ©rlenparï auf mtfcßöne Art oerftümmelt unb man
hätte eine Unterführung, mie fie auf bem jenfeitigen
Rßeinufer bei ber ©Ifäßerbaßn durchgeführt mürbe, nie!
lieber gefeßen. da nun aber bod) nichté mehr zu änbern
ift, ßnbet man fuß rooßl ober übet mit ber meßt meßr
Zu änbernben datfacße ab, roeit man ficß bod) fagt, baß
bie gange Anlage einen — com oerïehrépolitifdjen Stanb»
punît aué betrachtet — großzügigen ©ßaratter trägt.

daé meifte Ajtrtereffe nimmt jetjt bie Stuffültung beé

Serrainé für baé Aufnaßmegebäube beé Saßnßofe§ in
Anfprucß ; baéfelbe erhält einen ißtaß mit ber ßtaupt»
faffabe nacß ber Scßroargroalbatlee groifcßen ber SRaul»
beer» unb Rießenftraße ; gaßttofe Setonppramiben oon
girfa 9 m |>öße, geben ein Söitb oon ber ungefähren
Sage beé neuen Saïmhofgebâubeé, mit metcßer bie Straßen»
unterfüßrung beé SRaulbeerroegé gteicße .große erßätt.
giier auf biefem ©ebiet entmidett ficß gegenmärtig bie
fiaupttâtigïeit im Saßnßofbau unb eé merben babei ca.
3000 Arbeiter befcßäftigt fein. daé gange Souterrain
ift oon einer girîa 2 m ßoßen Sretterroanb eingefcßloffen,
üm bie Slide Reugieriger abzuhalten, unb an ben Qu»

gängen ftnb ftrenge gutrittéoerbote angebracht. <]itg um
ßug fährt an, um fein Stuffüllmaterial hier abzugeben
unb neueé immer ßerbeigußolen unb mit lebhaftem
gntereffe oerfolgen bie zahlreichen Raffanten ber SRaul»

beerftraße bie Sorgänge bei biefen Auéfûllarbeiten.
©troâé oeränbert finb bie Arbeiten auf ber Strede

oom neuen Saßnßof roeg bié gur Station Seopolb§höße,
hier befcßränft fid) bie ßauptfäcßlicßfte Arbeit auf bie

Rioellierung beé dammeé.
die gemaltigen Aenberungen, bie ficß ßier auf bem ©e=

biete ber babifcßen Saßn in Safel unb feiner babifcßen
Sorortftationen ooltgogen ßaben, ermeden bieéfeité unb
fenfeité ber ©renge allgemeine? gntereffe unb ungemein
Zahlreich finb bie Spaziergänger am Sonntag,- bie mit
großer Aufmerïfamïeit ben fietigen gortgartg ber Ar»
beiten an ber Umgestaltung ber babifcßen Saßn oerfolgen.

die legten Vorarbeiten gum Sau ber Soearno—
3)omoboffola=Saßu (©entooalli unb Sal Sigeggo=Sahn)
finb, abgefcßloffen roorben. der italienifcße SRinifter
Sebeéco oerficßerte bem deputierten galcioni in domo»
boffola, baß bie letzten günberniffe befeitigt feien, der
Sau roirb näcßften grüßling in Eingriff genommen.

Heue 5icl?erl?eits* HÎeffenuelte»
die Rorbbeutfcße g>olg»Seruf?genoffenfcßaft,

Sêïtion IX, ®öln a. Rhein gibt im Sericßte ihreé
tecßnifcßen Aufficßt§beamten für 1909 folgenbeé gur all»

gemeinen fônntnié:
Son ben im Sericßtjaßre oorgeîommenen Unfällen

finb mieberum eine größere Angoßt an ber Abricßtmafcßine
u oergeicßnen. ©é hat ficß aucß in biefem gaßre mieber

ermiefen, baß bie Unfälle an ben Rtafcßinen mit"ru'nber
Rtefferroelle bebeutenb geringer finb, al§ ati

benjenigen mit Sierïant»9Refferroelle. da§ Seftre&eti,
bie erftere näcß unb nacß einzuführen, ift be§ßalb als

geecßtfertigt gu begeicßnen. @é mürben an 68 Ébri^t»
mafcßinen, an roelcßen bureß bie Siertant»9Reffef=
mette fcßroere Unfälle eingetreten roaren, gur See»

meibung ähnlicher Unfälle bie Setriebéunternehmér gut

Anlegung ber runben SReffermelle oeranlaßt unb ge»

legentlicß ber Reoifionen mürbe an 116 Abricßtmafcßmett
bureß Abfertigung oon Rrotoïolten bie Anlegung ber»

felben mit „Racßbrud" empfohlen. — daé finb 18t

Abricßtmafcßinen in einem gaßre An einer großen

Angaßl berfelben mürben bie runben SReffermeHen bereits

angetroffen, leiber maren barunter aucß oerfdßiebene

mangelhafte Racßaßmungen oon ber oon ©arftené ton»

ftruierten SBelte mit ben feßmaeßen SReffern. SReiftcti§

finb biefe firmen beftrebt, bie oorßanbenen ftarïen SOteffer

beizubehalten unb bie Abrunbung ber SBelle bureß eiferne

Auflagen oorguneßmen. ©iner girma, meteße biefe 316»

änberung nur auf ben beiben Seiten, auf roelcßen ge»

roößnlicß bie Reßtmeffer befeftigt merben, angebracht hatte,

mürbe oon ber Serûfégenoffenfchaft mitgeteilt, baß biefe

üRefferroellen bieéfeité nießt até runbe anerïannt rourben.

groei gälle finb mir beïannt gemorben, bei roelcßen bie

Sîeffer aué ben oon groei oerfeßiebenen Gabrilen nacß»

geahmten runben SBellen herabgeflogen finb.
meßrfaeßer Reparaturen gelang eé nießt eine fidjere Se»

feftigung ßerguftellen. die Unternehmer roagten eé nießt

meßr, bie 9lbänberungen aufzulegen, fonbern benußteti

bie Ébrichtmafdjine meiter mit Sierïantroelle. Qu beiben

gälten finb Scßäben nießt oerurfaeßt roorben, bei einem

dritten jeboeß — bie Sierïantroelle ber Stbricßtmafcßiite

mar mit ftarïen SReffern oerfeßen unb auf allen, riet

Seiten abgerunbet roorben — gerfcßlug baé SReffer bis

Slbricßteplatte unb oerleßte ben Slrbeiter fo feßroer an

ber Stirn, baß er rooßl ïaum mit. bem Seben baoon

ïommen mirb.
Sor ber Stnlegung oon runben Stefferroellen minber»

mertigerRonftruttion muß baßer bringenb geroarnt roerben.

3ln ber ©arftenéfdjen SRefferroelle ift baé lierai'
feßleubern ber SReffer f'cßon oermöge ber Äonftruftion

nießt gut möglicß, eé ïann gefeßeßen, menn bie Sacftn

ölig unb bie Scßeiben nießt angezogen finb. Um bieê

aber unmöglich gu maeßen, ßat ©arftené auf ben So#

enben ber ÏÏBelle eine Slrretieroorricßtung angebracht. ®if
ift ber girma patentiert unb ïann beé|alb oon belt

anbern SRafcßinenfabrden nießt angeroenbet merben.

Slué biefen Sorïommniffen ergibt ficß, baß man üueß

auf bie ^onftruïtion ber runben 9Reffër-roelu
feßr gu aeßten ßat unb baß nießt immer ein«

„runbe" SBelle aucß eine „Sicßerßeitêroelte
ift. gebenfaHé mirb bureß Anbringung einer Arretted

oorrießtung bie SRöglicßteit beé |ierauéfd)leuberi
ber SReffer unb bie bamit oerbunbene große ©efaßtj®

fämtlicße Anmefenben in ber SGberïfiatt oermieben.

gerner mürbe einer ©inlabung ber
gnfpeftion in ©Iberfetb gur Teilnahme an ber"3?mU-'

rung ber runben SRefferroeUe an einer AbrießtmaW
in ber ßgl. ©eroerbefeßute in Sarmen golge gegeben. »'

SRafcßine mar mit ber SReffermelle oon ©arfieß?
'

gerüftet; ber Sorfüßrung moßnte icß am 7. unb 8. P '

nuar bei.
'

Sefonberé maren eé 68 Unfälle an ber Abricßtmanr'
bie bureß beren Sierïantmefferroelte entftanben '

roelcße gu ber SRaßnaßme Seranlaffüng gaben, bap

Unternehmer gur Sermeibung meiterer äßnlicßer Uni«

bie Anlegung ber runben SRefferroelte empfohlen

oorgefeßrieben mürbe. Son ber Zentrale würbe '
Sorf'cßrift mit Racßbrud oerfolgt, mie gelegentlich

4K0 ZMstr. schweiz.

Dammes ging die Errichtung der Straßenunterführungen
beim Maulbeerweg, der Riehenstraße, des Gotterbarm-
weg und bei der Bierburg, herwärts des Grenzacher-
Horns vor sich; sie alle sind zum großen Teil fertig ge-
stellt, nur die Straßenunterführungen an der Maulbeer-
straße und der Riehenstraße harren noch der innern
Ausstattung sowie der Straßenanlage.

Als ein Meisterwerk der Bautechnik darf man die
drei über die Freiburgstraße und den Wiesenfluß führen-
den Brücken bezeichnen, die unwillkürlich die Aufmerk-
samkeit des Passanten auf sich lenken In schwindelnder
Höhe führt die Brücke für den Personenverkehr über die

Freiburgerstraße und die Wiese hinweg, während un-
mittelbar darunter die Brücke für den Güterverkehr sich

hinzieht. Weniger erfreulich ist dagegen, daß diese Brücke
den Erlenpark auf unschöne Art verstümmelt und man
hätte eine Unterführung, wie sie aus dem jenseitigen
Rheinufer bei der Elsäßerbahn durchgeführt wurde, viel
lieber gesehen. Da nun aber doch nichts mehr zu ändern
ist, findet man sich wohl oder übel mit der nicht mehr
zu ändernden Tatsache ab, weil man sich doch sagt, daß
die ganze Anlage einen — vom verkehrspolitischen Stand-
punkt aus betrachtet — großzügigen Charakter trägt.

Das meiste Interesse nimmt jetzt die Auffüllung des
Terrains für das Aufnahmegebäude des Bahnhofes in
Anspruch; dasselbe erhält einen Platz mit der Haupt-
faffade nach der Schwarzwaldallee zwischen der Maul-
beer- und Riehenstraße; zahllose Betonpyramiden von
zirka 9 m Höhe, geben ein Bild von der ungefähren
Lage des neuen Bahnhofgebäudes, mit welcher die Straßen-
Unterführung des Maulbeerwegs gleiche Höhe erhält.
Hier aus diesem Gebiet entwickelt sich gegenwärtig die

Haupttätigkeit im Bahnhofbau und es werden dabei ca.
3000 Arbeiter beschäftigt sein. Das ganze Bauterrain
ist von einer zirka 2 m hohen Bretterwand eingeschlossen,

um die Blicke Neugieriger abzuhalten, und an den Zu-
gängen sind strenge Zutrittsverbote angebracht. Zug um
Zug fährt an, um sein Auffüllmaterial hier abzugeben
und neues immer herbeizuholen und mit lebhaftem
Interesse verfolgen die zahlreichen Paffanten der Maul-
beerstraße die Vorgänge bei diesen Ausfüllarbeiten.

Etwas verändert sind die Arbeiten auf der Strecke

vom neuen Bahnhof weg bis zur Station Leopoldshöhe,
hier beschränkt sich die hauptsächlichste Arbeit auf die

Nivellierung des Dammes.
Die gewaltigen Aenderungen, die sich hier auf dem Ge-

biete der badischen Bahn in Basel und seiner badischen
Vorortstationen vollzogen haben, erwecken diesseits und
jenseits der Grenze allgemeines Interesse und ungemein
zahlreich sind die Spaziergänger am Sonntag,- die mit
großer Aufmerksamkeit den stetigen Fortgang der Ar-
besten an der Umgestaltung der badischen Bahn verfolgen.

Die letzten Vorarbeiten zum Bau der Locarno-
Domodossola-Bahu (Centovalli und Val Vigezzo-Bahn)
sind. abgeschlossen worden. Der italienische Minister
Tedesco versicherte dem Deputierten Falcioni in Domo-
doffola, daß die letzten Hindernisse beseitigt seien. Der
Bau wird nächsten Frühljng in Angriff genommen.

Neue Ticherheits - Messerwelle.
Die Norddeutsche Holz-Berufsgenossenschaft,

Sektion IX, Köln a. Rhein gibt im Berichte ihres
technischen Aufsichtsbeamten für 1909 folgendes zur all-
gemeinen Kenntnis:

Von den im Berichtjahre vorgekommenen Unfällen
sind wiederum eine größere Anzahl an der Abrichtmaschine
» verzeichnen. Es hat sich auch in diesem Jahre wieder

>.-Zeit««g („Meisterblatt-) à zz

erwiesen, daß die Unfälle an den Maschinen mit runder
Messerwelle bedeutend geringer sind, als m
denjenigen mit Vierkant-Messerwelle. Das Bestreben,
die erstere nach und nach einzuführen, ist deshalb als

geechtfertigt zu bezeichnen. Es wurden an 68 Äbricht-

Maschinen, an welchen durch die Vierkant-Messer-
welle schwere Unfälle eingetreten waren, zur Ver-

meidung ähnlicher Unfälle die Betriebsunternehmer zur

Anlegung der runden Messerwelle veranlaßt und ge-

legentlich der Revisionen wurde an 116 Abrichtmaschine»
durch Ausfertigung von Protokollen die Anlegung der-

selben mit „Nächdruck" empfohlen. — Das sind 181

Abrichtmaschinen in einem Jahre! An einer großen

Anzahl derselben wurden die runden Messerwellen bereits

angetroffen, leider waren darunter auch verschiedene

mangelhafte Nachahmungen von der von Carstens kon-

struierten Welle mit den schwachen Messern. Meistens

sind diese Firmen bestrebt, die vorhandenen starken Messer

beizubehalten und die Abrundung der Welle durch eiserne

Auflagen vorzunehmen. Einer Firma, welche diese Ab-

änderung nur auf den beiden Seiten, auf welchen ge-

wöhnlich die Kehlmesser befestigt werden, angebracht hatte,

wurde von der Berüfsgenossenschaft mitgeteilt, daß diese

Messerwellen diesseits nicht als runde anerkannt wurden.

Zwei Fälle sind mir bekannt geworden, bei welchen die

Messer aus den von zwei verschiedenen Fabriken nach-

geahmten runden Wellen herausgeflogen sind. Trotz

mehrfacher Reparaturen gelang es nicht eine sichere Be-

festigung herzustellen. Die Unternehmer wagten es nicht

mehr, die Abänderungen aufzulegen, sondern benutzten

die Abrichtmaschine weiter mit Vierkyntwelle. In beiden

Fällen sind Schäden nicht verursacht worden, bei einem

Dritten jedoch — die Vierkantwelle der Abrichtmaschine

war mit starken Messern versehen und auf allen,à
Seiten abgerundet worden — zerschlug das Messer die

Abrichteplatte und verletzte den Arbeiter so schwer an

der Stirn, daß er wohl kaum mit dem Leben davon

kommen wird.
Vor der Anlegung von runden Messerwellen minder-

wertiger Konstruktion muß daher dringend gewarnt werden.

An der Carstensschen Messerwelle ist das Heraus-

schleudern der Messer schon vermöge der Konstruktion

nicht gut möglich, es kann geschehen, wenn die Backen

ölig und die Scheiben nicht angezogen sind. Um dies

aber unmöglich zu machen, hat Carstens auf den Kopf-

enden der Welle eine Arretiervorrichtung angebracht. Diese

ist der Firma patentiert und kann deshalb von den

andern Maschinenfabriken nicht angewendet werden.

Aus diesen Vorkommnissen ergibt sich, daß man ach

auf die Konstruktion der runden Messerwelle
sehr zu achten hat und daß nicht immer eine

„runde" Welle auch eine „Sicherheitswelle
ist. Jedenfalls wird durch'Anbringung einer Arretier-

Vorrichtung die Möglichkeit des Herausschleudews

der Messer und die damit verbundene große Gefahr M

sämtliche Anwesenden in der Werkstatt vermieden.

Ferner wurde einer Einladung der Kgl. OB?
Inspektion in Elberfeld zur Teilnahme an der'VoW
rung der runden Messerwelle an einer AbrichtmaW
in der Kgl. Gewerbeschule in Barmen Folge gegeben. »>

Maschine war mit der Messerwelle von Carsteys ar -

gerüstet; der Vorführung wohnte ich am 7. undch o

nuar bei.

Besonders waren es 68 Unfälle an der Abrichtmascch-

die durch deren Vierkantmesserwelle entstanden -

welche zu der Maßnahme Veranlassüng gaben, daß °

Unternehmer zur Vermeidung weiterer ähnlicher
die Anlegung der runden Mefferwelle empfohlen r i
vorgeschrieben wurde. Von der Zentrale wurde °

Vorschrift mit Nachdruck verfolgt, wie gelegentlich
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